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Denkmal
zu Ehren der geallenven Sonrbrücker Oberrealchüler.

Verhandlungen auf den hier wiedergegebenen
Entwurf, der auh die Zutimmung der als
Sachvertändige zugezogenen Herren Archi-
tekt Shmoll und Baurat Dr. Ammer fand.
Der Entwurf tammt von Herrn Architekten
Andre, wobei allerdings ein Teil des Planes
auf einen von Herrn Architekten Schmidt
gezeichneten Entwurf zurückgeht, während die
grundlegende Jdee: das Denkmal in die
Umfaungsmauer des FESdhulhofes hinein-
zuziehen und den dadurch gegebenen Raum
auszunüutßen, auf Herrn Architekten Wernzr
zurückgeht; o haben alle drei Herren an dem
Plane mitgearbeitet. Da die Ausführung in
ehtem Stein zu Kotpielig wurde, bechloß
man, das Denkmal in Beton mit Muchel-
kalkvoraß auszuführen; Herr Architekt
Sohnius übernahm die Ausführung. Die drei
mittleren Platten ind aus Sandtein; die
Namen ollen o verteilt werden, daß auf
die mittlere Platte die Namen der Lehrer
und der aus der Schule ins-Heer eingetretenen
Schüler, ferner drei gefallene Brüderpaare
kommen, auf die beiden anderen Tafeln di2
Namen der anderen Gefallenen in alpha-
betiher Reihenfolge. Die Einweihung oll
am lezten Schultag diees Sommertertials
tattfinden.

Große Schwierigkeit machte natürlich die
Geldbehaffung, mußte man do&lt;H bei den
immer teigenden Preien chließlich mit etwa
150 000 Mk. rechnen. Aber von allen Seiten
fand der Plan o freudige Zutimmung, daß
diee Geldorge ehr bald genommen wurde.
Die Schüler wetteiferten untereinander,
welc&lt;h2 Klae den größten Betrag zuammen-
brächte. die Angehörigen der Gefallenen
zeichneten nah Vermögen zum Teil ehr große
Beträge, die früheren Schüler und Firmen,
die viel mit altem Oberrealchülern arbeiten,
brachten auch viel Geld zuammen. Für die
Einmeißelung der vielen Namen, von denen
jeder Buchtabe auf 10 MK. kommen oll,
wurde eine beondere Werbetätigkeit ein-
geeßt: Gebrüder Hofer tiftete in liebens-
würdiger Weie 5000 Karten mit dem Denk-
malsentiwurf; diee Karten wurden von den
Schülern verkauft, o wurde die zum Ein-
graben der Buchtaben nötige Summe auf-
gebracht.

Wertvoller aber no&lt;h als diee geldliche
Untertüßung war uns die Erfahrung, mit
welcher Begeiterung der Plan von den An-
gehörigen aufgenommen wurde. Beonders
möchte ih da erwähnen einen wundervollen
Gedanken, der mir von Müttern entgegen-
gebracht wurde. Viele der tapferen Helden
lieoen auf den Schlachtfeldern im Oten und
Weten und weiteter Ferne, wer weiß, wo?
Kein Kranz kann an Gedenktagen auf das

Die im Weltkriege für uns gefallenen
Saarbrücker Oberreal&lt;hüler durc ein wür-
diges Denkmal zu ehren, war chon lange ein
herzlicher Wunch der Staatlichen Oberreal-
chule zu Saarbrücken. Wie gewöhnlich bei
olchen in Schulen gehHaffenen Erinnerungs-
zeichen dachte man zunächt an di? Auia:
eine Gedenktafel -- ein großes Wandgemälde
=“- Ausgetaltung der Fenter, aber alle diee
Pläne ließ man alsbald wieder fallen, da die
Aula keine geeignete Wandfläche bot, da ie
küntlerich völlig verbaut it. da ie auch
ifändig zum Geangunterricht gebraucht wird
und damit das Weihevolle, vas mit dem
Erinnerungszeichen verbunden ein ollte,
nicht erreicht werden konnte. So kam man
auf einen von Anfang an vom Direktor an-
geregten Gedanken zurück: das Denkmal nicht
in das Gebäude zu etzen, ondern auf den
Schulhof, da wo Seiler- und Landwehrtraße
ich in einem pitzen Winkel chneiden; trennte
man diee Ee, die bisher als Schulgarien
diente, durch eine Einfriedigung vom eigent-
lichen Schulhofe ab, o hatte man einen

Dudigen, dem täglichen Verkehr eutzogeren[aß.

Eine zweite Frage, die viel eröriert wurde,
war, wen man auf das Denkmal bringen
ollte: nur die 19 Schüler, die aus der Schule
unmittelbar in das Heer eingetreten waren,
oder alle Gefallenen, die früher einmal unere
Antalt beucht' hatten? Man entchloß ich
chließlich dazu, dieen zweiten Gedanken zu
verwirklichen aus der Erwägung heraus, daß
do alle diee Gefallenen irgendwie noh in
geitiger Berbindung mit der Schule tanden,
die ie eint beucht hatten. Namentlich durch
die Hilfe der älteren Herren des Lehrer-
Kollegiums wurden die Namen der Gefallenen
fetgetellt; es wurden über 100 gezählt. Wenn
o aber die Anzahl der Namen aller Ge-
fallenen über 130 betrug, dann mußte -man
von einem Gedenktein abehen, wie zunächt
für den Schulgarten geplant war; er hätte
die Namen nicht alle gefaßt.

So nahm der Denkmalsplan immer größere
Form an; man bechloß darum, die bisherige
Denkmalskommiion, diz nur aus Mit:
gliedern des Kollegiums betand, durch frühere
Schüler, durch den Vater eines Gefallenen
und durch, Vertreter der Oberklaen der
Schule zu erweitern. Beonderen Wert legt?
diee Kommiion darauf, daß alle Denkmals-
entwürfe nur von früheren Schülern ange-
fertigt würden. Drei Herren (die Herren
Architekten Wernor, Schmidt und Diplom-
Ingenieur Andre) wetteiferten in der Aus-
arbeitung von Entwürfen, odaß wir chließ-
lic) unter etwa 20 Plänen die Auswahl zu
treffen hatten. Man einiate ich nach langen
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teure Grab gelegt werden; wohin ollen die
Gedanken treuer Liebe ich an dieen Tagen
richten? Da begrüßten es Mütter als eine
tieftem Herzenswunche entprechende Wohl-
tat, daß ie nun eine Stätte hätten, wo ie
ihrem Toten ein Zeichen der Liebe nieder-
legen könnten. Dankbar griffen wir. dieen
Gedanken auf und faßten den Plan, die
ganze Denkmalsanlage nun o ausgugetalten,
daß ie ein geweihter Plaß würd2, dem täg-
lichen Verkehr entzogen, wo ich. die Schule
und ihre Freunde nur an Tagen 1weihevoller

Feiern verammeln. Darum mußte vorgeehen
werden, daß der ganze Plaß nach dem Schulhof
abgechloen und daß er tändig in chönem,
gärtnerichem Schmuck erhalten wurde.

Das erfordert tändig Ausgaben, und wenn
dieer Bericht/ den einen oder anderen, der
noh nichts beigetragen hat, anpornen ollte,
auch ein Scherflein beizutragen: Verwendung
für alle einkommenden Gelder wird immer
da ein. Allen alten und neuen Spendern
hHerzlichter Dank!

Obertudiendirektor Prof. Meinardus,.
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